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eine. u h893, in ihre früheren Verhältniſſe wieder Reichstag hat ſich wie W ekule e äöt kk r Reichstag hat ſich wiederholt mit ſocialpolitiſ t alturück tändi t ocialpolitiſchen Kein BAbonnements Einlndung. W e re eS m s Mitte s i o 7Mit dem 1. F e h ruar er Arbeitskräfte, welchen Großinduſtrie und groß Th d h gang Seiten war wieder einmal gemeldet, die Reichs
rag ſtädtiſches Leben Arbeit und Brod geben kann, wirkungen in Ausſicht, die a iſt u ück tagsauflöſung ſei definitiv beſchloſſen. Davon iſt

öffnen wir ein zweimonatliches iſt längſt überſchritten, und was noch heute an Theil der Bevölkerun in B es t en für den heute ebenſowenig ein Wort wahr, wie früher.
Becken Abonnement zum Preiſe von 9 e ſich in u Gebiete ergießt, bleibt nicht gewöhnt iſt t den Reichstage a d

enützt und verkümmert. ür Vi iſt ich m S t Jn der Montagsfitzung ſe aus 95 5 ſe s ſchon ein trauriges Loos wane, mer w. el un fleißig abplagen Abg. Dr. v. Buhl (Ctr.) den gen gar
chen nnigen. kann nur wünſchen, daß dieſes ſo häufig von der ehheregereſg e Du Viele ge m rd o s ei h e e Jahr v itements Beſtellungen werden in der Kreis Wahrheit r. c Veg t Kyng eg r iah- lehnte das e un e de Bhrlege de

t iegend. Kan irklichen Auf h gers 1 M. blattExpedition, ſowie von ſämmt r S finden möge. eine allgemeine h h 8 men r werre vu e a Benningſen hoffte, es

le e eträgern und Ausgabeſtellen ent- nicht hören wollen. Die Debatte dieſer Tage Einem nicht e e du e daß Das Waſſer Verhandlung arf M lwe5 ibend pertagt An
R hat auch die großen Bergarbei terſtreits rade bis an den Mund ſteigt. der Rede des Reichskanzlers iſt Folgendes her-gegengenommen. in z nen Kohlengebieten geſtreift, und es Politiſche Nachrichten Jahre so e W ſeinam wurde allgemein konſtatiert, daß hier nur einzelne Jahre 1880 war eine akutere, die Möglichkeit einesUhr, e ne Beſtimmungen der Arbeitsordnungen, aber nicht Deutſches Neich. nahen Krieges mit zwei Fronten eine größeree die Höhe des Lohnes, und mche vie Dauer r Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer ar- geworden. Das erkannte Fürſt Bonarg n
imar Merſeburg, den 17. Januar 1883. Beſuäftigung zur Arbeitseinſtellung geführt Neitete am Montag mit dem Chef des Civil daraus ergaben ſich die damaligen, militäriſchen
hung, gothſtand und Arbeitsloſigkeit haben e auenee Don ehn Wſche cabinete, ſowie mit den Spihen der Marinede Nagnae h e
ung. im Deutſchen Reiche ſtreitigen Punkte in Ruhe und Frieden zwiſchen hörden. Die regierende Kaiſerin und die neue Kriegsminiſter von Verdy an deu
rn tſchen der Bergbehörde und den Bergleuten hätte ver Kaiſerin Friedrich wohnten am Montag Reichskanzler, es ſei eine gründliche Umge

n n haben unſeren Reichstag die ganze Hälfte der handelt werden können eine bedeutende Schädigung der Gedenkfeier für den berühmten Elektrotechniker ſtallung nothwendig. Fürſt Biemarck habe
u vorigen Woche hindurch beſchäftigt. Die Redner der Gruben wäre dadurch verhindert, zahlreichen Werner von Siemens bei. damals geantworket, daß die Sache nicht

u aller Parteien ſind bei der Erörterung der ſocial Bergleuten wäre das harte Loos der Brodloſig- Geburt eines ſächſiſchen Thron- opportun ſei. Es ſolgte dann die Sitzung des
rth, demokratiſchen Jnterpellation, was die Reichs keit erſpart. Jn Folge der Streikzwiſtigkeiten erben. Dem Pri iedri ſ Staatsministeriums von Wärz 1890 worüber

regierung zur Beſeitigung des rn e. Prinzen Friedrich Auguſt von im Plenum ſchon geſprochen worden. Dera88e der Arbeitsloſigkeit im deutſchen Vaterlande zu eine gereizte Stimmung eingetreten und der völlige l Neffen des Königs Albert Reichskanzler vertteivigte ſodann das Verhalten
thun gedenken, wiederholt zu Worte gekommen, Friede wird nicht ſo bald wieder hergeſtellt werden ſo und künftigen Thronfolger, iſt in der Nacht zum der Regierung bezüglich der zweijährigen Dienſt-
rn r. rer Vertreter der ſozialwünſchenswerth auch derſelbe iſt. Es hat auch Montag der erſte Sohn geboren. Zur Feier W Man dürfe nicht vergeſſen. daß der
i ratiſchen ichtung waren die Parteien des an Ausſchreitungen nicht gefehlt, die zwar noch des frohen Ereigniſſes wurden 101 Salutſchüſſe alte Kaiſer Wilhelm an den Inſtitutionen

eichstages und der Reichsregierung darin einig, gerade keinen beſorgnißerregenden Zuſtand erreicht abgegeb Am P je gehangen, mit denen er geſiegt habe. Das
rein daß ein allgemerin verbreiteter Noth haben, aber doch bedauerlich genug waren. Das abgegeben. Am Montag Nachmittag fand die Project, das jetzt vorliege habe niemals 117

ſtand im Deutſchen Reiche, welcher zu um in naher Zeit zu erwartende Straſverfahren wird Mill. M. koſten ſollen. Das Verdyſche Project
faſſenden geſetzgeberiſchen Maßnahmen Anlaß noch manche Familie für längere Friſt ihres Biſchof Wahl ſtatt. Der Täufling erhielt die ſei undurd führdar ohne die dreijährige Dienſtun geben müßte, nicht vorhanden ſei. Es Ernährers berauben. Alle dieſe ren des Namen Friedrich, Auguſt, Georg Ferdinand zeit. Werde das jetzige Project ber richt

g8, eranvenr d r Zur können für zahlreiche Familien von BergAlbert, Karl Anton Paul Marcellus. Die h entſtehe ein Vacuum, ſo ſei
t D er Zeiten ſi ier herber, leuten einen Nothſt af z H. es möglich, daß Eine f1 Tr dort milder äußere, und das es Sache der bisher nicht n wie Verau r m n Ferdinand Jür 2upnna rigen det teihetae

ſich bei zuſtändigen Behörden ſei, dieſen Erſcheinungen niſſe heute auch in den Kreiſen vieler kleiner iſt e Tour bei Hofe und eine Galavorſtellung verlieſt die Grundzüge des letzteren r
n ein r h r und das zu thuen, Gewerbetreibender und zahlreicher kleiner Land im Königl. Theater angeſetzt. Am kommenden die groben Unterſchiede gegenüber dem
ind. was zur Abhilfe beitragen könne. Dieſe lokalen wirthe beſtehen, wurde im Reichstage mit Recht Sonntag wird ein feierlicher Dankgottesdienſt neuen Plan zu zeigen. und giebt eine

e Schwierigkeiten erklären ſich heute leicht, wo hervörgehoben und anerkannt. Dort iſt der Noth abgehalten werden Ueberſicht über die Regierungsverhandlungen983, ganzen Gewerbezweigen der Äbſatz fehlt oder ſtand, um dieſen Ausdruck vom Reichstage her zu Militä h zur Vorbereitung der Vorlage. Jm Mai 1891
ihnen der Verdienſt auf das Spärlichſte demeſſen gebrauchen, nicht wie ein Dieb über Nacht e r Kind ikanm des Könige Daß r er e rderanſuahem

lon: iſt. Die Zahl der Arbeiter hat vielfach ver er beſteht ſchon ſeit Jahren Je neu ſind en e Am 24. October d. J. wird der Arbeiten zur Armeereform und von da abr ſodaß ſich für andere von Jahr zu Jahr die Hohonxgen r e r S a jähriges gehen dieſe Arbeiten ununterbrochen Die Re
Betriebe oder Beſchäſtigungen wieder ein recht Beſſerung der Verhältniſſ biläum feiern. Der Kaiſer hat gierung verlange gerade iel Vrt ſtarkes Ueberangebot von Arbeitskräften De der Verhältniſſe laut geworden, und genehmigt, daß dieſes Jubiläum von der Armee We eder die Bedolt r

eder war es Täuſchung, was man er am 22. Octob f 7 erung noch die Finanzfräfte
Die mehrfachen Verſammlungen von Urbatsvſen, wortet hatte. Nicht mit Unrecht ſegte ein diedner October gefeiert werden darf. eine ſtärkere Vermehrung ermöglichten. Durch

ne), s in Fest letzten r vig m ſtatt daß der Mittelſtand ſich in Lage vefinde, Mluterien ver öſ Tr i 3 e die geforderte Vermehrung werde das Ziel er
gefunden haben, zeigen, da es abermals die als ob er zwiſchen zwei tecke. d m r g. reicht, daß wir Frankreich gegenü iſan Großſtädte ſind, welche die Hauptſchauplätze Auf beſchräutten Wo es en Lerhegt 8 wert W en r W eggrs h er n ind neten v

g der Arbeitsloſigkeit bilden. Man kann nur angewieſen iſter die ſchwere gen r ö Aus O rivt in f. ten r Offenſive ergreifen lönnen. Graf Capri35 wünſchen, daß der während de ichs eit mit erhöhten Aus tags keinerlei Mittheilung über das ſi 5 uhändel ß hrend der letzten Reichs gaben, aber verminderten Einnahmen hi s ſich nun zu der Frage der Vertheidigung Südiaweti. tagsverhandlungen gegebene Rath, die vom meiſten, und die Mittel, welche ergriffen rbe v einer ruſſiſch franzöſiſchen Militär deutſchlands, dabei auf das Steategiſche näher

handel r s a t e t un eine Beſſerſtellung herbeenhpren, haben w. n und ſchildert den Unterſchied desen zogenen Arbeiter möchten thunti ich bis heute niche als ausreichend wer Der gemeldet iſt, ind GrenzenVertheidigungs-Syſtems früher und jetzt
Smidt S (Nachdruck verboten.) pulte und bemühte ſich S e. e r das frühere Cordonſyſtem ſei jetzt r
e. n. emühte ſich, einem eingewurzel ürti t e S egriffen. Des Mörders Dank. r mit einem langen Lital düegen an Beſhegniß der Nee Wange atllkep hen gen die Hand drückten, als bei ſeinem

t todtzuſchlagen. ird S einen.3)] Geſchichtliche Erzählung von Georg Köhler. Die Sa iſt die li wird. Und die arme Roſe ft in jt „Könnte er uns nicht in anderer Weiſe viel meinen er p. gehe wegt r i nlldge hen 89 erſten Mal d tn Sie. ver
393: r Dienſt erweiſen ſagte Roſe endlich es g möchte, bei dem Jhr Euer den armen Schelm auch vo h micht m ein neuer Hoffnungsſtern aufgegangen.

h nerbieten ausfü r kö W r„Wie meinſt Du das, mein Kind ſind aber zu dem t r S glauben, Bürger, daß er ein 3le g De h rie e Vater.“ wirklich nicht in der Lage phe e n un r hier An den folgenden Tagen wartete Geraldy verz meinſt, ich ſollte ihn itten, die beiden beſitzen.“ n wohl angeklagt abredetermaßen in einemBlancs zu befreien das iſt dumm,“ v „Ein Spion des Tribunals, ein gewiſſer Palais ſern zu einer ren e
v „Vielleicht läßt er ſich dazu bereit finden. mürriſch, ſeine ünterlippe e te Pontonnier gyennier. gewiſſer auf ſeinen ſonderbaren

Das iſt freilich ſehr fraglich, aber immerhin Da ich Euch jedoch als einen Mann von Meunier! Pah, den kenne ich. Ein immer ungeduldiger, denn er fürchtete ſchon, das
Wunr eine Art Ausweg,“ entgegnete Mon Muth und Entſchloſſenheit kenne, ſo möchte ich feiger Lump, der im Trüben ſiſcht und Andere Revolutionstribunal könnte durch die Einleitung

u e eallerdings, nöthig hat. agen. Den Kerl kann ich nicht leiden, er gilt onnier endlich eines Tageson. Der g verrohten e aufgekommen wäre. Bei der heiligen Guillotine Courage aber viel bei denen da oben. Einen Poſſen mbcht in der Glasthüre des Kaffees und winkte n ſu

mmerhin war es doch der Antrieb der Dank beſitzt Jacques Pontonnier; ſchießt los Mann!“ ich ihm gern ſpielen. Alſo topp! Jch will folgen. „Es iſt an der Zeit,“ ſagte er unterwegsdarkeit, welcher ihn zu mir führte, ſo ſonderbar Es handelt ſich darum, einen Bürger aus Euch den Gefallen thun, Bürger Monſeignat. „die Sanseulotten, die heute die Wache haben,
Fauſt n c nſchauungen auch dieſe Regung dem Gefängnis zu befreien, der mir einmal 20000 Wie es freilich ausgeführt werden ſoll en nd alle meine Freunde man wird uns den

Laſſen Sie T r Francs ohne Zinſen geliehen hat. „Darüber wollen wir jctzt gleich berathen Civgang nicht verwetzren.
„Laſſe. an der Verhandlung theil „Das iſt freilich ein bischen ſchwierig auszu Jacques Pontonnier,“ fiel ihm Geraldy i In der That wurden ſie vor dem Thore des

lnfang r kg Geraldy, „vielleicht kann ich dem führen. Rede. „Es wird mir vielleicht Gefängniſſes von den zerlumpten Ohnehoſen
nſton e e e r Venillearath u End Vor Allem Muth und Entſchloſſenheit! Linfallen, die uns dabei behütſtich le a

Jan. Nun, Jhr habt E rath zu Ende. Hier Herr Geraldy, mein zukünftiger Schwieger Mir blitt ſchon ſoeben ein Gedanke auf von eine en bringſt Du uns da Jacques fragte
Birgx r g t uch lange genug beſonnen, ſohn, wird Euch mit Rath und That zur Seite König Richard Löwenherz und ſeinem treuen einer der Poſten, ein Kerl mit einer gewaltigen

2—1 zu werben e ehe vie Bet wen u a Weg i des e di e e zen enem ts in das Kabinet des Advokaten traten. Er ſaß rum r d ein Lands- ſog t h lange, eingehende Konferenz den Lauf ſeiner Mietete ne Enenboßen auf
rittlings auf dem Schreiberbock vor dem Arbeits mann von mir, Kaufmann, aus Rouergue ge heg' dagegen Be Monſeignat und Geraldy „Kennſt Du den noqh nicht, Antoine?“ er

euchelmörder mit viel größerem wiederte Pontonnier, „das iſt der Bürger Geraldy,
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weil der Krieg wieder elementare Kraft gewonnen
habe. Der Redner giebt eine ausführliche Dar
legung der wahrſcheinlichen Führung eines ev.
nächſten Krieges, zumal gegen Frankreich.
Graf Caprivi ſchildert ſodann das Schreckliche
eines Krieges im eigenen Lande, ſelbſt für
den Soldaten. Das wolle die Vorlage auch ab
wenden. Der Kanzler beſtreitet, daß die Vorlage
eine Schraube ohne Ende bilde. Nur die noth
wendigen Compenſationen der zweijährigen
Dienſtzeit werden gefordert. Hierin liege auch
die Antwort auf die Frage, ob nach Ablauf des
Quinquenats die zweijährige Dienſtzeit wieder
veſtätigt werden würde, ſo lange nicht, als die
Compenſationen beſtehen bleiben. Das Auf-
ſchicben auf ein Jahr würde die Armee um
60000 Mann ſchwächen. Die Verjüngung be
treffend, ſo würden allerdings auch künftig die
älteren Mannſchaften gebraucht werden, aber
nicht in erſter Reihe, an ſolchen Stellen, wo ſie
wenig nützen können. Wiederholt hob der Reichs
kanzler an mehreren Stellen hervor, daß weſent
lich auch die finanziellen Sparſamkeitsrückſichten
die verbündeten Regierungen früher beſtimmt
hätten, von der Durchführung weitergehender,
wenn auch dringend wünſchens und empfehlens-
werther Reformen abzuſehen.

Die Bergarbeiterbewegung. Jm
Saargebiet iſt, trotzdem am Sonntag mehr-
fach die en des Streiks beſchloſſen war,
derſelbe faſt ganz zu Ende, am Montag
ſtreikten nur noch etwas über 2000 Mann, die
auch wohl vorläufig keine Arbeit mehr finden
werden. Jmrheiniſch- weſtfäliſchen Kohlen
revier ſtreikten am Montag noch 11222 Mann,
doch wird das Ende des Streiks in den nächſten
Tagen erwartet. Jn Gelſenkirchen iſt der Vor-
ſitzende des Bergarbeiterverbandes, Ludwig
Schröder, verhaftet worden. Jm Orte Riemke
ſollte am Sonntag Abend unter freien Himmel
eine Bergarbeiterverſammlung ſtattfinden, welche
mündlich verabredet war. Beim Erſcheinen von
Gendarmerie zerſtreuten ſich ißdeſſen die Berg
leute. Verſchiedene kleine Schlägereien werden
noch berichtet, doch ſind dieſelben ohne Be-
deutung.

Neue Parteien! Von einer zweiten
neuen Partei unter Leitung des bekannten
Schriftſtellers von Wildenbruch und anderer
Herren war die Rede. Herr von Wildenbruch
erklärt, man habe den Plan der Schaffung eines
guten Volksblattes erörtert, aber keine Partei
gründung. Noch wird der Plan einer Partei-
gründung erwähnt, bei welcher es fich vor Allem
um Wahrung der Jntereſſen der Landwirthſchaft
handeln ſoll, Die ſind eigentlich ſchon genug
im Reichstag gewahrt.

Der Ausſchuß der deutſchen Tur-
nerſchaft hat dem Reichstage eine Petition
zugehen laſſen, durch welche derſelbe erſucht wird,
ſich bei den verbündeten Regierungen für die
energiſche Förderung des Turnens zu verwenden.

Ueber die Verhandlungen der
Militärcommiſſion wird dem Reichs-
tage ſchriftlicher Bericht erſtattet. Jn
dieſem wird ſich eine Wiedergabe der Rede des
Reichskanzlers finden, bei deren Feſtſtellung der
Reichskanzler ſeine Mitwirkung zugeſagt hat.
Auch nach anderer Richtung hin wird dieſer
Commiſſionsbericht eins der intereſſanteſten
Schriftſtücke des Reichstags werden.

Zur Vermehrung der Looſe der
preußiſchen Klaſſenlotterie bemerkt die
N. A. Z.: Wie ſchon bekannt, iſt im preußiſchen
Etat vorgeſehen, die Zahl der Looſe der
Klaſſenlotterie um 30000 auf 220000 zu ver-
mehren. Jedoch wird die erſte der beiden in

das Etatsjahr 1893/94 entfallenden Lotterien
die 188., noch nach dem jetzt geltenden Spiel-
plan, alſo ohne Vermehrung der Looſe, gezogen
werden und die letztere erſt für die 189. Lotterie
eintreten. Der Ueberſchuß der Lotteriever-
waltung erhöht ſich auf dieſe Weiſe im nächſten
Etatsjahr noch nicht um den vollen Betrag
der aus der Looſevermehrung zu erwarten ſteht,
ſondern nur um 890600 Mark, nämlich von
8090 300 Mark, wie ſie der laufende Etat
vorſieht, auf 8980 900 Mark, die für 1893/94
in Anſatz gebracht ſind.

Das neucſte Weißbuch über Samoa
behandelt die Ereigniſſe vom 15. April 1890
bis 20. März 1892 und enthält 146 Aktenſtücke.

Jtalien.
Rom, 16. Januar. Der Miniſter des

Aeußeren hat den deutſchen Botſchafter Grafen
Solms gebeten, dem deutſchen Reichskanzler mit
zutheilen, daß ſeine Zweifel an der
Neigung Jtaliens zum Dreibund voll-
kommen unbegründet ſeien. Der weit-
aus größte Theil der Nation theile die
Ueberzeugung, daß nur in der Fortdauer
des Dreibundes eine Gewähr des
Friedens liege.

Dänemark.
Kopenhagen, 16. Jan. ([Folkething.

Auf Anregung des Berichterſtatters des Finanz-
ausſchuſſes theilte der Miniſter des Aeußern mit,
die deutſche Regierung erkläre die Zeitungs-
referate über die Aeußerung des Grafen
Caprivi in der Militärcommiſſion als
irreleitend und entſtellt. Sie wären nicht als
der wahre Ausdruck jener Aeußerungen anzuſehen,
umſoweniger als die deutſch-däniſchen Be-
zie hungen durchaus freund-
ſchaftliche ſeien. Deutſchland glaube, daß
Dänemark, ebenſo wie es ſelbſt, die freund
ſchaftlichen Beziehungen zu bewahren wünſche.
Der Miniſter fügte hinzu, das Beſtreben
der Regierung gehe auf die Erhaltung
der Neutralität Dänemarks. Däne-
mark könne nur ein Spielball der
Großmächte werden, wenn es an großen
europäiſchen Conflicten leichtſinnig
theil nehmen würde. Mehrere Redner
ſprachen ihre lebhafte Befriedigung und den
Dank für dieſe Erklärung aus, und bezeichneten

die freundlichen Beziehungen Deutſch-
lands zu Dänemark als Lebens-
bedingung für letzteres.

Frankreich.
Den antirepublikaniſchen Zeitungen und Politikern iſt

nach ihrem großen Erfolge der letzten Woche, dem Sturze
des Kriegsminiſters Freycinet, der Kamm gewaltig ge
ſchwollen, und ſie holen nunmehr zu einem Hauptſchlage
gegen den Präſidenten Carnot aus. Mit der
allergrößten Beſtimmtheit behaupten ſie, Carnot habe um
die Beſtechungen mehrerer Miniſter und anderer Perſonen
gewußt, ohne ſie zu verhindern, fordern ganz unverblümt

des Präſidenten Rücktritt und die Wahl
eines Nachfolgers durch das Volk,
Die Regierung, wie die republikaniſchen Abgeordneten
ſind durch dieſe Angriffe, welche ſie nicht ver-
hindern können, und die in der Bevölkerung den
ſchlechteſten Eindruck machen äußerſt peinlich berührt.
Sie ſehen, daß dieſem Treiben bald ein Ende gemacht
werden muß, wenn die republikaniſche Regierung nicht allen
Boden unter den Füßen verlieren ſoll. Jm Lande, beſon
ders in den Provinzen, iſt das Mißtrauen von Tag zu
Tag im Wachſen begriffen. Die Srmme, welche der
Panamageſellſchaft für unlautere Zwecke abgepreßt oder
aber von ihr für Beſtechungen verausgabt iſt, wird auf
50 Millionen veranſchlagt.

Rußland.
Aus Petersburg meldet die Köln. Ztg., daß

eine Ermäßigung des Eiſen- und Kohlen-
zol les dort ernſtlich erwogen werde. Das er
ſcheint doch wohl noch etwas recht zweifelhaft.

Orient.
Neue Ruheſtörungen in Serbien. Aus

Belgrad wird gemeldet: Die Ausſchreitungen in den
radicalen Bezirken dauern fort. Die meiſten Gemeinden
weigern ſich, die von der Regierung angeordneten Neu
wahlen der Ortsvertretungen vorzunehmen. Jn der Ge

meinde Kotzeljewo im Schabatzer Diſtrict kam es am
Sonntag zu ernſten Ruheſtörungen. Die Bevölkerung
attackirte die Gendarmerie, werauf letztere
feuerte. Drei Männer wurden getödtet, etwa zwanzig
verwundet. Erſt Abends wurde die Ruhe hergeſtellt.
Der Miniſter des Jnnern, Ribaratz, iſt weiter entſchloſſen,
mit allen Mitteln Ruhe zu ſchaffen und den Abſichten der
Radicalen, einen gewaltſamen Umſturz zu voll
führen, mit Gewalt zu begegnen.

Afrika.
Auf nach Marokkol!, heißt es jetzt

England, Frankreich und Spanien werden nun-
mehr Kriegsſchiffe nach Marokko ſchicken, wo in
dieſen Tagen ein paar Europäer von dem fana-
tiſchen Pöbel geprügelt worden waren, um zu
ſehen, daß den Mißhandelten ihr Recht werde.
Von den drei Staaten traut aber keiner dem
andern und deshalb ſchicken alle drei ihre Schiffe
ab.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Montagsſitzung. Jn

erſter Leſung wurde die nene Branntweinſteuer-
vorlage berathen, die, wie die Bierſteuervorlage zur
Deckung der Koſten der Militärvorlage dienen ſoll.
Staatsſekretär von Maltzahn empfahl die Vorlage,
die keinerlei erhebliche Neubelaſtung bringen werde. Abg.
Siegle (natlib.) erklärt ſich gegen die Vorlage, weil
dieſelbe eine weitere Neubelaſtung der breiten Volksklaſſen
bringen werde, ebenſo Abg. Witte (freiſ.), welcher die
Abänderung des beſtehenden Steuergeſetzes fordert. Bayeriſcher
Finanzminiſter v. Riedel bittet den Reichstag, von einer
ſolchen Aenderung abſehen zu wollen, welche beſonders die
kleinen und mittleren Brauereien vernichten würde, und um die
unveränderte Annahme der gegenwärtigen Vorlage. Abg.
Holtz (conſ.) bittet im Jntereſſe der Landwirthſchaft es
Alles beim Alten zu laſſen. Jede weitgehende Abänderung
des heutigen Branntweinſteuergeſetzes würde die ſchon ſo
hart leidende Landwirthſchaft, für welche die Brennerei
von ſo großer Bedeutung ſei, auf das Schwerſte treffen.
Abg. Frhr. von Gagern (ECtr.) ſchließt ſich dem an.
Abg. Wurm (Soc.) bekämpft die Vorlage. Nachdem
bayeriſcher Finanzminiſter von Riedel nochmals zu
Gunſten derſelben geſprochen, vertagt das Haus die
Weiterberathung bis Dienſtag.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. Jn der Nacht vom Sonntag

zum Montag brach in den Fabrikräumen des Herrn
St. Feuer aus. Den Bemühungen der frei
willigen Feuerwehr iſt es ganz allein zu danken,
daß der Brand gelöſcht wurde, der, wenn er auf
die benachbarte Mälzerei übergriff, ein unabſehbares

Unglück herbeiführen konnte. Dienſtag den 17.
Januar, feiert die älteſte Frau unſerer Stadt,
die Wittwe Amalie Zänker, ihren 91 Geburtstag.

F Halle. Der commiſſariſche Landrath des
Saalkreiſes, Herr Regierungs Rath von
Werder, iſt unterm 2, Januar d. J. vom
König als Landrath des Saalkreiſes beſtätigt
worden.

Halle, 17. Jannar. Die „Hall. Zig.“
ſchreibt: Die Cholera ſteht, wenn nicht Alles
täuſcht, abermals dicht vor den Thoren unſerer
Stadt. Jn der Jrrenanſtalt Nietleben
ſind ſeit vorgeſtern ganz urplötzlich in fünf ver
ſchiedenen Anſtaltshäuſern nicht weniger als
17 Perſonen unter allen Symtomen der
aſiatiſchen Cholera erkrankt, bis geſtern Abend
waren bereits 4der Kranken verſtorben,
mehrere derſelben nach kaum eintägiger Krank
heitsdauer. Das Ausſehen der Leichen, ſowie
dasjenige der Eingeweide derſelben iſt genau
daſſelbe, wie es bei der aſiatiſchen Cholera zu
ſein pflegt. Die bakteriologiſche Unter-

ſuchung der Fäkalien, welche Herr ProfeſſorDr. Renk hierſelbſt leitet, wund i So

heutigen Tages vorausſichtlich beendet werden,
ſodaß wir ſodann unſeren Leſern endgültig Mit
theilung darüber werden machen können, ob in
der That aſiatiſche Cholera vorliegt. Die Jrren-
anſtalt Nietleben wird ärztlicherſeits inzwiſchen
als von der Cholera durchſeucht behandelt. Die
Anſtalt iſt von dem Verkehr mit der Außenwelt
abgeſperrt und auch ſonſt ſind alle Vorſichts
maßregeln getroffen worden. Kurz vor Schluß
der Redaction geht der genannten Zeitung die
Nachricht zu, daß von geſtern Abend bis heute
Früh weitere 3 Todesfälle und 1 Er
krankung vorgekommen ſeien, ſo daß bis jetzt
18 Erkrankungen und 7 Todesfälle zu
konſtatiren ſind.

f Weißenfels, 16. Jan, Vor ſchwerem
Un fall iſt am Freitag Abend der hieſige
Fleiſchermeiſter K. behütet worden. Als er mit
zwei Frauen im Schlitten die Merſeburgerſtraße
entlang nach der Stadt gefahren kam, riß plötzlich
in der Nähe der Arſandſchen Schuhfabrik die
Leine. Zum Glück noch bog das Pferd ſeitwärts
aus. Die Schlittenſtange prallte gegen einen
Baum, der Schlitten wurde umgeworfen, das
Thier ſtand. Die Jnſaſſen kamen mit theilweis
freilich erheblichen Verletzungen davon, hätten
aber leicht das Schlimmſte erleiden können.

Weißenfels, 17. Januar. Ein ſchwerer
Baumfrevel iſt kürzlich wieder einmal verübt.
Am Langendorfer, Burgwerbener Und Beuditz
wege ſind in den ſtädtiſchen Obſtplantagen Aeſte
und junge Bäume abgebrochen, auch verſchiedene
Baumpfähle geſtohlen worden. Der Magiſtrat
ſetzt jür die Ermittelung des reſp. der Thäter
eine Belohnung von 50 Mark aus.

f Naumburg, 14. Jan. Der hieſige Verein
ſür Geflügelzucht eröffnete heute ſeine Jubi
läums-Geflügel- Ausſtellung durch Feſt
mahl und Ball im Schützenhauſe. Das ausge
ſtellte Geflügel iſt keine Marktwaare, ſondern wirk
lich prachtvoll und der Ausſtellung würdig. Was
der Verein in den 25 Jahren ſeines Beſtehens
erreicht hat, darauf kann er ſtolz ſein. Dem
Schneeſturm, der geſtern Abend wehte, iſt ein
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Eine
70 jährige Frau Henriette Schmerze aus Boblas
hatte in Naumburg einen Krankenbeſuch gemacht
und wurde heimwärts von dem Unwetter über-
raſcht. Unterwegs wurde die mühſam fort
ſchreitende Greiſin von einem Herrn und deſſen
Sohne eingeholt und theils geführt, theils ge
tragen zuletzt erſchöpften ſich aber auch die
Kräfte dieſer beiden Helfer, ſo daß ſie auf Zu-
reden der Frau allein das Dorf auſſuchten, um
weitere Hilfe zu holen zwar war auch alsbald
ein Wagen bereit, aber als dieſer endlich in der
Dunkelheit die Frau fand und in die Dorf
ſchenke brachte, war die Unglückliche ſchon todt
und alle Wiederbelebungsverſuche umſonſt.

t Zeitz, 14. Jan, Heute eröffnete der Ver
band thüringiſcher Kanarienzüchterver
eine in Naumburg, Weißenfels, Zeitz, Gera und
Erfurt in den zu dieſem Zwecke prachtvoll mit
Tannengrüun und Fahnenſchmuck gezierten
Räumen der „Reichshalle“ ſeine zweite Aus
ſtellung von Kanarien und Exoten. Dieſelbe
muß als eine äußerſt gelungene bezeichnet
werden und ſie läßt alle derartigen bis jetzt
hier veranſtalteten Unternehmen weit hinter
fich zurück. Der Katalog weiſt ca. 400 Aus-
ſtellungsgegenſtände auf, die in neun beſonderen
Gruppen zergliedert ſind. Beim Eintritt in
den Saal ſchallen uns 300 Vogelkehlen mit
herrlichen, einſchmeichelnden Geſangsſtrophen
entgegen. Während die Prämiierungs Kanarien

ein Opernſänger mit einer Stimme, ſüß wie eine
Nachtigall und kräftig wie zehn Haubitzen.“

„O, ich habe ihn gehört, die Marſeillaiſe ſingen
und das „Ha ira“ anſtimmen,“ entgegnete ein
Anderer, „er iſt ein wackerer Bürger. Wollt
Jhr unſer Ariſtokratenhotel hier begucken,
Geraldy?“

„Mehr als dies!“ lachte des Sängers Begleits
mann. „Er will den Gefangenen eine Matinee
geben.“

„Eine Matinee?“
„Nun ja, er will ihnen unſere herrlichen

republikaniſchen Hymnen vortragen, vielleicht
werden ſie dadurch bekehrt.“

„Ein köſtlicher Spaß, bei Maximilians Jabot!
Die Kerls werden ſich darüber ärgern, daß

ſie ſchwarz und blau werden
„Schade, daß wir hier auf unſerm Poſten

bleiben müſſen. Jch hätte die Sache gern mit
angeſehen. Da trinkt einmal Bürger, damit Jhr
eine klare Stimme bekommt.“

Der Pikenträger, der dies ſagte, hielt dem
Sänger eine Flaſche mit ſaurem Rothwein hin.
Geraldy that, ohne eine Miene zu verziehen,
einen kräftigen Zug daraus.

Die Kunde von dem zu erwartenden Schau
ſpiel eilte wie ein Lauffeuer durch die Korridore
des Gefängniſſes und ein ſtattliches Gefolge von
Schließern, Nationalgarden und ſonſtigen Tage
dieben, die in dem Dienſt der ſauberen Revolu
tionsjuſtiz ihr tägliches Brod ſuchten, begleitete
die Beiden nach dem Saale, wo die Gefangenen
ſich gemeinſchaftlich den Tag über aufzuhalten

en.
Auch die beiden Blanes befanden ſich hier,
Nun hielt Pontonnier eine cyniſche Anſprache

in welcher er auf die Häupter der Eingekerkerten
zum Unglück auch noch den Spott häufte. Er
wurde mehrmals durch ein lautes Gelächter ſeiner

Geſinnungsgenoſſen unterbrochen. Endlich ſchloß
er, indem er die Ariſtokraten zur Dankbarkeit für
die zu erwartenden muſikaliſchen Genüſſe auf-
forderte.

Mittlerweile ſchien Geraldy ſich einen paſſenden
Standort ſür ſeinen Vortrag aufzuſuchen. Da
bei kam er bei ben beiden Blanes vorbei, die
ihn mit befremdetem Blicke muſterten, Die Auf-
merkſamkeit Aller war gerade geſpannt auf
Pontonnier gerichtet, und ſo gelang es dem
Sänger, unbemerkt dem Jüngeren der Beiden
zuzuflüſtern

„Faſſen Sie Muth, Charles, und achten ſie
auf das erſte Lied, das ich ſingen werde!“

Die ſonderbare „Matinee“ begann. Die
Gefangenen ſahen unmuthig zur Erde oder
blickten gleichgültig um ſich, während Geraldy
mit ſeiner wohllautenden kräftigen Tenorſtimme
eine Anzahl der zu jener Zeit beliebteſten Volks-
geſänge vortrug unter denen ſich freilich auch
einige recht bedenkliche Gaſſenhauer befanden.

Das republikaniſche Auditorium jedoch klatſchte
raſenden Beifall. Endlich erklärte der Sänger
ſeine Kraft für erſchöpft und begab ſich, rechts
und links die Hände ſeiner mordfreudigen Ver-
ehrer ſchüttelnd, auf die Thüre des Saales zu.
Da ſtand, an einen Pfoſten gelehnt, ein recht
hübſches junges Mädchen von etwa achtzehn
Jahren. Die rohe Hand jener Zeit hatte freilich
auch ſchon über ihre glatten Züge gewiſcht, die
Gemeinheit ihrer täglichen Umgebung konnte ſie
nicht unberührt laſſen, indeſſen verſchönte ſich ihr
pikantes Geſicht durch den Blick der Bewunderung,
den ſie jetzt auf den Sänger heftete.

Dieſer wandte ſich kurz und ſchweigend Jacques
Pontonnier zu. Ein kaum merkliches Kopfnicken
bejahte ſeine ſtumme Frage.

Sie blieben vor dem Mädchen ſtehen.

„Nun Suzon,“ begann Jacques, „wie hat Dir
das Concert gefall en?“

„Soviel ich ſehen kann, habe ich Gnade gefunden
lachte Geraldy ihr die Antwort erſparend, indem
er ſeine ſieghaften großen Augen feſt auf das
erröthende Mädchen heftete. „Wer ſeid Jhr ſchöne
Bürgerin

„Die Tochter des Hausmannes,“ lautete die
Antwort, „welcher für Speiſe und Trank der
Gefangenen zu ſorgen hat.“

„Parbleau! Speiſe und Trank! Jhr er
innert mich daran daß auch ich einen Magen
beſitze, der heute noch nichts Ordentliches bekommen
hat. Faſt möchte ich Eure Gaſtfreundſchaft in
Anſpruch nehmen, falls Jhr mir nämlich
etwas Beſſeres bieten könnt, als Waſſer und
Brod

Ein kleiner, ſtämmiger Kerl mit bordeauxrothen
Wangen und freundlichen Dickwanſt klopfte dem
Sänger auf die Schulter.

„Was das anbelangt, ſo könnt Jhr ohne Sorge
ſein. Die Brüderchen Ariſtokraten kriegen für
Jhr Geld bei uns auch was ſie wuünſchen.
Jhr ſeid freundlichſt eingeladen.“

„Meiſter Grandpot, der Hausmann des Ge
fängniſſes,“ ſtellte Pontonnier vor.

„Jch nehme die Einladung mit Dank an,“
verſicherte Geraldy, „wenn es nämlich auch Euch
ſchönſte Suzon, recht iſt

„Oh!“ ſtotterte dieſe und erröthete von
Neuem.

Das Ergebniß dieſes Tages für Geraldy, der
erſt nach vielen Stunden neben dem etwas
ſchwankenden Genoſſen das Gefängniß verließ,
war, daß er ſich nicht nur in das Herz der
hübſchen Suzon hineingeſungen ſondern auch
hineingegeſſen hatte. Er wurde beim Abſchied,
und daran war ihm am Meiſten gelegen, zu
fleißiger Wiederholung ſeiner Beſuche eingeladen,

Pontonnier hatte die Zeit nicht ungenützt ver
ſtreichen laſſen. Er benutzte ſie dazu, ſich genau
mit den Leuten im Gefängniſſe bekannt zu machen.
Er war in der Zelle der Blancs geweſen. Sie
lag nach einem menſchenleeren Seitengäßchen, in
welchem ein Sansculotte ſchilderte. Die Fenſter
waren ohne Gitter, wie die andern faſt alle in
dieſem Hauſe, das in früheren Zeiten zu ander
weitigen öffentlichen Zwecken gedient hatte und
nun bei der Ueberfüllung aller übrigen Kerker zu
Hülfe genommen worden war. Allerdings lag
die Zelle gute zwanzig Meter über dem Erd
boden.

Der Sänger benutzte fleißig die Erlaubniß, bei
Suzon Grandpot zu verkehren. Er ging mit
ihr durch die Räume des Gefängniſſes, beſah die
Zellen, ſprach hier und da mit den Gefangenen,
kurz, er bekundete ein tiefgehendes Intereſſe für
die Wohlfahrtseinrichtungen der „einen untheil
baren Republik.“

Als er am vierten Tage mit dem Mädchen
allein beim Frühſtück ſaß, holte er aus ſeiner
Manteltaſche ein ziemlich umfangreiches Buch
hervor. Dann ſchlang er den Arm um Suzyns
Taille und fragte:

„Hört, liebe Freundin, wollt ihr mir wohl
helfen, einem armen Kerl eine Freude zu machen

„Warum venn nicht!“ lachte das Mädchen
und zeigte die Perlenzähne.

„Unter Euren Gefangenen iſt einer, der mir
in früheren Zeiten nicht fremd war. So eine
Bekanntſchaft aus dem Wirthshaus! Er heißt
Charles Blanc und iſt ein ſehr gelehrtes Haus.“

(Fortſetzung folgt.)
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Rummer 15. 1893. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Mittwoch, den 18. Januar.
Taupſſächlich Kenner heranziehen, erregen dieden Papageien, die einheimiſchen und
fremden Singvögel das Intereſſe des großen

ublicums, Hervorragend iſt auch die Be
jung mit practiſchen Vogelkäfigen, kunſtvoll

earbeiteten Geſangsſchränkchen und ſauberen
Riſtkäſten, ſelbſt einige Collectionen Vogelfutter

ien nicht.h Magdeburg, 16. Januar. Vorgeſtern
entwich auf dem Wege nach dem Bahnhof ein
Soldat ſeinen ihn begleitenden Transporteuren.
Es gelang ihm, nach dem Glacis zu entkommen;
nach kurzer Zeit wurde er jedoch umſtellt und
wieder feſtgenommen.

Erfurt, 16. Januar. Der Miniſter ge
nehmigte endgültig den Bahnbau Erfurt-
Langenſalza.

f Weimar, 12. Januar. Ein Curioſum
bildet hier gegenwärtig den Geſprächsſtoff.
Bekanntlich haben die Großherzoglichen Herr
ſchaften aus Anlaß ihres goldenen Ehejubiläums
für alle an den feſtlichen Veranſtaltungen für
dieſes, namentlich an dem Feſtzuge vom 9.
October hervorragend betheiligten Gemeinden,
Anſtalten, Geſellſchaſten und Perſonen eine
goldene Erinnerungsmedaille geſtiftet. Bei Ver-
theilung dieſer Medaillen iſt es nun, wie die
Saale Ztg. mittheilt, den damit Beauftragten,
paſſirt, auch dem Vorſitzenden der Tiſchler
Jnnung ein Exemplar mit dem üblichen, im
Ramen des Großherzoglichen Paares verfaßten
Dank- und Arnerkennungsſchreiben zuzuſtellen,
obgleich weder der Betreffende ſelbſt noch die
gedachte Jnnung irgendwie bei jenen feſtlichen
Veranſtaltungen, ſpeciell dem Feſtzuge mitge-
wirkt hat, dagegen aber einen anderen Tiſchler,
der ganz allein bei dem Zuge einen Feſtwagen
geſtellt hatte, leer ausgehen zu laſſen. Der
Letztere will ſich hierüber natürlich nicht ſo
ohne Weiteres zufrieden geben er beanſprucht
vielmehr die Medaille als ihm gebührend und
irrthümlich vergeben für ſich und iſt auch bereits
an der betreffenden Vertheilungsſtelle vorſtellig
geworden welche ihrerſeits wiederum bereits die
Medaille zurückverlangt haben ſoll. Der
Jnnungsvorſtand ſtellt ſich jedoch auf den
Standpunkt der beati possideutes, die da ſagen
was wir haben, das haben wir und verweigert
die Herausgabe.

Gotha, 16. Jan. Der Turnunterricht im
hieſigen Gymnaſium iſt gegenwärtig ausgeſetzt
worden, damit die Schüler in dieſer Zeit Schlitt-
ſchuhe laufen können.

f Plaue i. Th., 12. Jan. Vorgeſtern früh
5 Uhr brannte die dem Kommerzienrath Arthur
Schierholz hierſelbſt gehörige Gipsmühle total
nieder. Der Müller Karl Berlett war kaum
im ſtande, ſich und ſeine Familie zu retten.
Von ſeinem nur gering verſicherten Mobiliar hat
er nicht das Geringſte retten können. Die Ent-
ſtehungsurſache hat bis jetzt noch nicht ermittelt
werden können. Die Mühle ſelbſt war innerhalb
drei Stunden bis auf den Grund niedergebrannt.

f Dresden, 14. Januar. Auf der Strecke
Bodenbach Dresden wurde nahe bei Kriſchen
plötzlich ein Perſonenzug infolge eines Noth-
ſignals zum Halten gebracht. Es ſtellte ſich
heraus, daß ein Ungar, der kein Wort deutſch
verſtand, auch nicht deutſch leſen kann, die Dampf
heizung hatte reguliren wollen, dabei aber den
falſchen Hebel ergriffen und ſo irrthümlich das
Nothſignal gegeben hatte. Jn Dresden wurde
der Ungar darauf in Verhör genommen und erſt
nach Hinterlegung einer größeren Kaution entlaſſen.

Die Fleiſcher Rauh und Porſt in Hof ver
öffentlichen im dortigen „Anzeiger“ folgende
„Kriegserklärung“: „Geben hiermit bekannt, daß
wir prima junges fettes Rindfleiſch per Pfund
45 Pfg. abgeben; bei Konkurrenz zu jedem
Preiſe“.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 16. Januar 1893.
Ordensverleihungen. Anläßlich der

Feier des Krönungs und Ordensfeſtes haben
u. A, erhalten Den Rothen AdlerOrden dritter
Klaſſe mit der Schleife: Haupt, Geheimer
Regierungs- und Schulrath zu Merſeburg.

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe:
Peſchke, Steuereinnehmer 1. Klaſſe zu Lützen.

Den KronenOrden 3, Klaſſe: von Lieber-
mann, Oberſtlieutnant, Commandeur des Huſ.
Regte. Nr. 12. Das Allgemeine Ehrenzeichen:
Kandt, Salz-Steuer-Aufſeher zu Dürrenberg
Schüſtz, Regierungsbote zu Merſeburg Schunke,
Ortsrichter zu Oechlitz (Kreis Querfurt).

Die ſtarken Schneewehen, welche am
Freitag bei uns eintraten, gingen am Sonnabend
in einen dichten, aber ruhigeren Schneefall über,
dem dann in der Nacht zum Sonntag und am
Sonntag ſelbſt eine außergewöhnlich ſtrenge
Kälte folgte. Das kurze Anhalten der
Schneewehen und der raſche Uebergang zu ruhiger
ſtrenger Kälte, die glücklicherweiſe wegen der
hohen Schneedecke den Saaten nicht ſchadet, iſt
den Bahnverwaltungen ſehr zu ſtatten ge-
kommen, denn bei andauerndem Schnecfall
würde es kaum in ſo kurzer Zeit gelungen
ſein, die durch die Schneewehen am Freitag
entſtandenen gewaltigen Verkehrsſtörungen zu
beſeitigen, die aus faſt ganz Deutſchland ge
meldet werden. Jnsbeſondere gilt dies für die
aus Pommern, Schleſien, Poſen und Preußen
kommenden Züge, welche die fahrplanmäßige

Fahrzeit bis zu drei und vier Stunden über-
ſchritten haben, mehrfach auch auf der Strecke
ſtecken geblieben ſind. Auch aus Thüringen,
Bayern und Sachſen werden Schneeverwehungen
gemeldet, die aber gegenwärtig ſchon wieder
ſämmtlich gehoben ſein dürften. Heſtige Schnee-
ſtürme haben auch in manchen Gegenden Oeſter
reich Ungarns geherrſcht und dort gleichfalls
arge Verkehrsſtörungen zur Folge gehabt. Eine
ähnliche Kälte wie bei uns ſcheint jetzt auch in
Jtalien eingetreten zu ſein. Wenigſtens wird
aus Mailand gemeldet, daß in der Nacht zum
Sonnabend in der Lombardei 15 Grad C. zu
verzeichnen waren, wodurch die Weingärten und
Olivenhaine, beſonders aber die Cedern ſowie
die Citronengärten am Gardaſee ſchwer geſchädigt
worden ſind. Auf dem Rhein herrſcht ſtarker
Eisgang, weshalb ſämmtliche auf dem Ober Rhein
befindlichen Schiffbrücken abgefahren werden
mußten, ſo daß Bahn und Fuhrverkehr theils
beſchränkt, theils eingeſtellt worden iſt.

Gedenket der armen Vögel! Dieſen
Mahnruf immer wieder auszuſtoßen darf man
nicht müde werden. Höher und höher häufen
ſich die Schneemaſſen, zitternd und puſtend ſitzen
die Thierchen auf den Aeſten der Bäume, auf
den Dachfirſten oder in den Winkeln der Gehöfte

überall, wohin ſie blicken Schnee und
nichts als Schnee. Möchte darum ein Jeder,
dem ein geeignetes Futterplätzchen zu Gebote ſteht,
davon Gebrauch machen und die Abfälle von
Küche und Tiſch, Sämereien hier ausſtreuen.
Es gewährt ein ungemein anmuthiges Bild, wenn
das kleine Volk, Finken und Spatzen, Meiſen und
Emmerlinge ſich zuſammenfinden und mit wunder
barer Schnelligkeit das Ausgeſtreute auſpicken,
oder wenn in früheſter Morgenſtunde die zierlichen
Meiſen unter den Fenſtern ſich einſtellen und
die angenagelte Speckſchwarte mit lautem Klopfen
bearbeiten. Die geringe Mühe wird uns hundert-
fach vergolden darum: Gedenket unſerer
armen Vögel!

Am Sonntag fand hier eine Vorturner-
ſtunde des Nordoſtthüringer Turn-
gaues ſtatt, an der gegen 60 Vorturner
theilnahmen. Zunächſt wurden Frei, Ordnungs
und Marſchübungen ausgeführt, dann folgte
Riegenturnen in ſechs Riegen und Kürturnen.
Zum Schluß wurden die vorgeführten Uebungen
einer Beſprechung unterzogen. Zu gleicher
Zeit hielt der Gauturnrath eine Sitzung in
der „Funkenburg“ ab. Es wurde hierbei die
Tagesordnung für den nächſten Gauturntag,
der am 12. Februar im „Reichshof“ zu Halle
abgehalten werden ſoll, feſtgeſetzt. Außer Auf-
nahme neu angemeldeter Vereine handelt es ſich
um Abhaltung eines Gauturnens, Kaſſenberichte
der Gau- und Unfallkaſſe, ſowie Neuberathung
der Satzungen.

Jn dem Winkler'ſchen Hauſe am Enten-
plan ſetzte am Montag Vormittag ein Defekt an
den Rohren der Waſſerleitung zwei Läden
unter Waſſer. Erſt nach mehrſtündiger Noth
gelang es, die Kalamität durch Abſtellen der
Leitung zu beſeitigen.

Stadtverordneten- Sitzung.
Jn der am Montag Abend unter Vorſitz des Hrn.

Profeſſors Dr. Witte abgehaltenen anußerordentlichen
öffentlichen Sitzung unſerer StadtverordnetenVerſammlung
gelangte der in letzter Sitzung noch unerledigt gebliebene
Theil der Tagesordnung, wie folgt, zur Berathung und
Beſchlußfaſſung:

1) Die kleineren ſtädtiſchen Etats pro 1893,/94
wurden auf Vortrag und Antrag der betreffenden Bericht
erſtatter genehmigt und zwar 1) der Etat der Schulkaſſe
mit einer Einnahme von 49200 Mk., einer Ausgabe von
98800 Mk., mithin einem Zuſchuſſe aus der Kämmerei-
kaſſe von 49 600 Mk., 2) der Etat der Handwerker- Fort
bildungsſchule mit 3650 Mk. in Einnahme und Ausgabe,
3) der Etat der Armenkaſſe mit einer Einnahme von
8600 Mk., einer Ausgabe von 15430 Mk, mithin Zuſchuß
6830 Mk., 4) der Etat der Krankenhauskaſſe mit einer
Einnahme von 4350 Mk., einer Ausgabe von 6740 Mk.,
mithin Zuſchuß 1890 Mk 5) der Etat des Hoſpitals St. Sipti
mit einer Einnahme von 1570 M. einer Ausgabe von 5300 Pe.,
mithin Zuſchuß 3730 Mk. 6) der Etat des Siechenhaus-
fonds mit einer Einnahme von 1605 Mk. (das Kapital
beträgt 20 363 Mk.) 7) der Etat des Einquartierungs-
hauſes, 8) der Etat der ſtädtiſchen Kleinkinder Bewahr-
anſtalt mit 3245 Mk. in Einnahme und Ausgabe. 9) der
Etat des Knabenhorts mit 1195 Mk. in Einnahme und
Ausgabe. 10) der Etat der Wittwen und Waiſenkaſſe
mit 4051 Mk. in Einnahme und Ausgabe. 11) der Etat
der Stipendien- und Legatenkaſſe mit 2796 Mk. in
Einnahme und Ausgabe. 12) der Etat des
Bergerſchen Stipendien Fonds mit 4139 Mk. in Ein
nahme und Ausgabe. 13) der Etat der Waſſerwerks-
kaſſe mit einer Einnahme von 44100 Mk. einer
Auszabe von 50 200 M., mithin Zuſchuß 6 100 M. 14)
der Etat der GSasanſtaltskaſſe mit 93 400 M. in Ein-
nahme und Ausgabe, 15) der Etat der ſtädtiſchen Pfand-
leihanſtalt mit 24 200 M. in Einnahme und Ausgabe,
16) der Etat des Straßenſonds mit 656 M. in Einnahme
und Ausgabe, 17) der Etat der Schüler-Werkſtatt mit
645 M. in Einnahme und Ausgabe und der Etat der
Hanshaltungsſchule mit 1400 M. in Einnahme und Ausgabe.

Gleichzeitig wurden die Anträge der Budget-Commiſſion
1) Jn die Ausgabe-Etats der Armenkaſſe 100 Wik. mehr
für den Armenarzt und 2, in dem Titel Jnsgemein des
Etats des Knabenhorts 60 Mk. mehr als Koſten der Weih
nachtsbeſcheerung einzuſtellen, genehmigt. Eine Anfrage
der Budget-Commiſſion an den Magiſtrat über die Zahl
der Straßen und Nachtlaternen und deren Koſten wird
vom Stadtrath Berger beantwortet. Schließlich wird
noch ein Antrag des Stadtv. Herbers, „den Magiſtrat
zu erſuchen, die Frage der Verlängerung der Brenndauer
einer Anzahl von Straßenlaternen in Erwägung zu ziehen,
die Koſten der verlängerten Brenndauer zu prüfen und der
StadtverordnetenVerſammlung von dem Ergebniß Mit
theilung zu machen“ angenommen.

2) Zwiſchen DomänenFiscus, dem Landeshauptmann
und dem Magiſtrat ſind die Grenzen des Gott
hardtsteiches regulirt und verſteint worden. Magiſtrat
legt dieſe Grenzregulirung der Verſammlung zur Ge-
nehmigung vor und wird die Magiſtratsvorlage auf
Empfehlung des Berichterſtatters, Stadtv. Bichtler, an
genommen.

3) Das Königliche Eiſenbahnbetriebsamt in Weißenfels
hat an den Magiſtrat ein Schreiben gerichtet, in welchem
auf die Vortheile hingewieſen wird, auch ſämmtliche öffentliche
Uhren hieſiger Stadt in Einklang mit der vom 1. April er.
auch in den äußeren Einbahndienſt einzuführenden mittel-
europäiſchen Zeit zu bringen und um Rückäußerung
über dieſe Angelegenheit gebeten. Die Differenz zwiſchen
der jetzt gültigen Ortszeit und der mitteleuropäiſchen Zeit
beträgt für unſere Stadt 12 Minuten um welche unſere
öffentlichen Uhren früher zu ſtellen wären. Magiſtrat hat
ſich im Einverſtändniß mit der Schuldeputation entſchloſſen,
vom 1. April er. ab die mitteleuropäiſche Zeit für unſere
Stadt anzunehmen, wird ſich bezüglich der nicht ſtädtiſchen
öffentlichen Uhren mit den betreffenden Gemeindekirchen
räthen in Einvernehmen ſetzen und erſucht die Verſammlung
um Genehmigung ſeines Entſchluſſes. Dieſelbe wirb auf

des Berichterſtattere, Stadtv. Dresd ner,
ertheilt.

4) Magiſtrat erſucht die Verſammlung um Bewilligung
eines Ausgabezugangs von 700 Mk. zu Titel XI B. 4
des Etats betreffend Pflaſterungen) da der Titel
bereits jetzt ſchon um 200 Mk. überſchritten iſt. Bericht
erſtatter, Stadtv. Heber, ſchließt ſich dem an, und
beſchließt die Verſammlung demgemäß.

5) Das Curatorium des Knabenhorts hat auf Antrag
des Lehrers Wienecke den Magiſtrat erſucht, die Koſten
der diesjährigen Weihnachtsbeſcheerung im
Knabenhort in Höhe von 56,95 Mk., welche im Etat
nicht vorgeſehen ſind, nachträglich zu bewilligen. Magiſtrat
iſt damit einverſtanden und erſucht die Verſammlung um
Genehmigung der Bewilligung der genannten Summe
auf Titel Jnsgemein des Knabenhorts. Auf Befür
wortung des Bevichterſtatters, Stadtv. Frauenheim,
wird dieſelbe ertheilt.

6) Der hieſige Geflügelzüchter- Verein hat aus
Anlaß ſeiner im März er. hierſelbſt abzuhaltenden Geflügel-
Ausſtellung an Magiſtrat das Geſuch um Bewilligung einer
Beihülfe zu Prämiirungszwecken (Stadtpreis) gerichtet.
Magiſtrat hat hierzu beſchloſſen, dem Geflügelzüchter Verein
30 Mk. auf Titel Jnsgemein der Kämmereikaſſe zu be
willigen und erſucht die Verſammlung um Genehmigung
ſeines Beſchluſſes. Berichterſtatter, Stadto. Bernhardt,
ſchließt ſich dem an, und erfolgt Annahme der Magiſtrats
vorlage.

Nach der hiermit erledigten officiellen Tagesordnung
giebt der Schriftführer, Stadtv. Rindfleiſch, noch eine
intereſſante ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung be-
züglich der Arbeiten der Stadtverordneten
Berſammlung im Jahre 1892, und wird nach hierauf
erfolgtem Vorleſen des Protocolls die Sitzung geſchloſſen.

Kötſchau, 16. Jan. Zu der hieſigen er
ledigten Pfarrſtelle in der Diözeſe Lützen iſt
der bisherige Pfarrer in Uichteritz, Heinrich
Bruno Walter, berufen und beſtätigt worden.

Keuſchberg, 13. Januar. Bei dem
heute im Förſter'ſchen Gaſthofe hier ſtatt
gehabten Preis-Scat erhielten: den
1. Preis Herr Flamme-Lützen; den 2.
Preis Herr F. L. Stumpf-Lützen; den
3. Preis Herr Bartmuß-Creypau; den
4. Preis Herr Apitz Döllnitz; den 5. Preis
Herr Heiſterberg-Balditz; den 6, Preis Herr
Wahren-Dürrenberg; den 7. Preis Herr
Sperling-Kauern; den 8. Preis Herr König-
Porbitz.

Teuditz, 14. Jan. Jn der Verwaltung
der Leipzig-Ragwitzer Brigettesfabrik
tritt am 1. Februar d. J. eine Veränderung
ein, indem die Direction in die Hände des
bisherigen Leiters der Gräflichen Douglas-
ſchen Werke zu Schneidlingen, Herrn Paul
Zimmermann übergeht, welcher ſich mit nam
haftem Kapital an der Fabrik betheiligt hat.
Der ſcheidende Directer Herr H. Brockmann,
wird für das Werk auch ferner thätig ſein, da
er zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths gewählt
worden iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Zur Hochzeitsfeier der PrinzeſſinMargarethe von Preußen wird ein Theil der Gäſte

ſchon einige Tage vor der Hochzeit in Berlin eintreffen,
um dem am 20. im Weißen Saale ſtattfindenden Balle, der
Familientafel am 22. beim Kaiſerpaar, am 23. der Gala
tafel im Weißen Saale und am 24. der Galatafel bei der
Kaiſerin Friedrich beizuwohnen. Das Programm für die
Vermählung wird, wie die „Poſt“ hört, genau dem bei der
Vermählung Her Prinzeſſin Victoria entſprechen. Der
ſtandesamtliche Act wird im großen Saale des Palais der
Kaiſerin Friedrich ſtattfinden, worauf die Kaiſerin mit der
bräutlichen Tochter ſich in großer Auffahrt nach dem kgl.
Schloß begeben wird, wo die kirchliche Trauung in der
Schloßkapelle ſtattfindet. Nach der Trauung werden ſich
r Neuvermählten nach dem Potsdamer Stadtſchloſſe be
geben.

Die Abſage der Manöver in Baden bei Ge
legenheit der vorwöchentlichen Anweſenheit unſeres Kaiſers
daſelbſt, die wegen der großen Kälte erfolgte, hatte einen
Theil der in Eßlingen beorderten Truppen nicht mehr er
reicht. Dieſe mußten um 4 Uhr Morgens zu Fuß auf
brechen und find mehrere Stunden unterwegs geweſen.
Ein Telegramm berichtet der Frkf. Ztg., es ſeien Soldaten
wegen der Kälte liegen geblieben. Wir geben die Nachricht
mit Vorbehalt in der Erwartung daß eine Aufklärung
nicht ausbleibt.

Ein neuer Luftballon. Der Zeitſchrift für
Luftſchifffahrt zufolge iſt dem Generallieutenant William
Fyers in England ein Sicherheitsballon patentirt worden.
Wie man ſeit zwei Jahrzehnten im Kriegsſchiffban durch
die Zellenconſtruction im eingetauchten Schiffsrumpf die
Wirkung einſchlagender Geſchoſſe oder Torpedos zu
localiſiren ſucht, indem nur die getroffenen Abtheilungen
voll Waſſer laufen, dem Schiffe aber die Schwimmfähigkeit
erhalten bleibt, ſo enthält der neue Ballon, der die Geſtalt
eines hohlen Ringes hat, eine Anzahl gasdichter Ab
theilungen. Der Erſinder iſt der Anſicht, daß der Ballon
hinreichende Tragfähigkeit behält, wenn eine der Ab
theilungen durch eine Gewehrkugel oder auf ſonſtige Weiſe
einen Riß bekommen ſollte. Gleichzeig trägt der Ballon
eine bewegliche und abnehmbare Hülle über dem hohlen
Ring, welche ſich beim Fallen des Ballons ausſpannt und
ſo, als Fallſchirm wirkend, den Abſturz des Ballons ver
hindert. Sollte der Ballon in die See fallen, ſo ſoll er
als Rettungsboje wirken und die Gondel mit ihren
Jnſaſſen über Waſſer halten.

Folgendes Zolleurioſum erregt in Apenrade
Heiterkeit: Ein Hofbeſitzer aus der dortigen Umgegend
beſtellte einige Apfelbäume auf der däniſchen Jnſel Fühnen;
die Bäume wurden abgeſandt, kamen indeſſen nur bis
Hadersleben; die dortige Zollverwaltung fand die Sendung
verdächtig und forderte den Beſteller auf, vier Mark ein
zuſenden, damit die Bäume auf Rebläuſe unterſucht
werden könnten. So berichtet ein Apenrader Blatt, daß
Apfelbäume aus dem kalten nordiſchen Fühnen, wo kaum
eine Rebe wächſt und keine Traube reifen kann, von der
Zollverwaltung als reblausverdächtig angeſehen werden, iſt
nicht wenig beluſtigend.

Ein Abenteuer gur See. Aus Tondon Mird
geſchrieben „Engliſche Blätter berichten von einem ſeltſam
wunderbaren Abenteuer, welches die Mannſchaft des Segel
ſchiffes „Peebleshire“ gehabt haben will. Der Steuermann
des Fahrzeuges berichtet, daß daſſelbe auf ſeiner Fahrt in
der Nähe von Kap Horn von einem entſetzlichen Sturm
heimgeſucht ſei. In Folge deſſen ſeien alle Segel I nraegen
und das Schiff ſelbſt als ein willenloſes Spielzeug den
Wellen preisgegeben worden. So ſei es plötzlich in die
unmittelbare Nähe eines anderen Schiffes getrieben. Jn
dem Augenblicke brach der Vollmond durch die Wolken und
man gewahrte auf dem anderen Schiff die Beſatzung auf
Deck etwa 20 Mann alle todt und von den
über das Deck brechenden Wogen hin und hergeſpült.“
Wir glauben es ſchon, daß das Ganze einen geſpenſterhaften
Eindruck gemacht. Ob es das leibhaftige Schiff des fliegen
den Holländers geweſen, darüber läßt ſich der gute Steuer
mann nicht aus, aber die phantaſtiſche Schilderung von der
Vegegnung mit dem Todtenſchiff drängt uns die Ueber
zeugung auf, als habe der kühne Seemann ſeinen Beruf
verfehlt. Jndeſſen war einſt Kapitän Marryat auch ein
Seefahrer.

Unfälle und Verbrechen. Jn Karlsruhe ſind
an der Genickſt arre weitere zwei Grenadiere geſtorben.

Jn Ettlingen erſchoß ſich ein Offizier, Lehrer an
der Unteroffizierſchule. Der Bremer Hanſadampfer
„Braunfels“ iſt bei Twielenfleth mit dem Schleppdampfer
„Gladiator“ zuſammengerannt. Letzterem wurde der
ganze Vorderſteven eingedrückt. Die Beſatzung wurde ge
rettet. Der „Braunfels“ iſt nur unerheblich beſchädigt.
Der Marinewachtmeiſter Scheßney in Wilhelmshaven er
ſchoß ſich in der Werftkaſerne, nachdem er vorher auf
ſeine Frau geſchoſſen und ſie in die Schläfe getroffen hatte.
Der Grund zur That ſcheint Eiferſucht geweſen zu ſein.
Ein furchtbarer Brand zerſtörte in der Nacht vom
15. zum 16 ds. eine große Fabrik in der Brüſſeler Vor
ſtadt Mohlenbuh. Da eine Kälte von 15 herrſchte, ſo
gefror das Waſſer in den Schläuchen, welche
platzten. Rettung des Gebäudes war unmöglich.

Neue Verkehrsſtörungen werden in Folge
des ſtarken Schneefalles vom Montag gemeldet. Sie
gehen bis hiuab nach Oberitalien.

Wegen Sittlichkeitsvergehens iſt der evanz
Paſtor Schaffen in Gramwſchutz bei Glogau nach der „Poſt“
ſeines Amtes enthoben worden.

Die Cholera Jn Altona iſt eine Erkrankung
nachträglich als Cholera feſtgeſtellt worden. Jn Hamburg
iſt eine Neuerkrankung vorgekommen.

Die heitere Geſchichte einer Lehrerwahl
erzählt der Cottb. Anz. aus einem Dorfe des Cottbuſer
Landkreiſes. Vor Kurzem war dort die Lehrerſtelle zu de
ſetzen. Die Gemeinde hatte auch ſchon eine beſtimmte
Perſönlichkeit ins Auge gefaßt wagte ſich aber mit dieſer
Kandidatur nicht hervor, weil bekannt war, daß der Orts
geiſtliche gegen den in Ausſicht genommenen Lehrer keine
gute Geſinnungen hege. Da war guter Rath theuer. Die
Gemeinde wollte einen offenen Kampf mit dem Geiſtlichen
vermieden ſehen, aber auch auf ihre Kandidatur nicht ver
zichten. Die klugen Bäter des Dorfes verfielen nun auf
folgenden Ausweg zwei von der Gemeindevertretung de
gaben fich nach Frankfurt und trugen dort dem Dezernenten
für die Schuladtheilung bei der Regierung ihre Würſche
vor. Da der Berufung des Lehrers ernſtlich nichts im
Wege ſtand, ſo erhielt er auch ſeine Bokation und traf
eines ſchönen Tages als der wohlbeſtallte neue Lehrer im
Dorfe ein. Dem Prediger wird nun nichts anderes ührig
bleiben, als gute Miene zum böſen Spiel zu machen.

Keine éhineſiſche Räubergeſchich ten.
Die neuliche Meldung, daß in China durch eine Räxnher
bande weit über Tauſend Perſonen verbrannt ſeien, iſt
von Anfang bis zu Ende erfunden. Die amerikaniſchen
Blätter hatten mit dieſer Meldung wieder einmal ihrer
Phantafie zu ſehr die Zügel ſchießen laſſen.

S eo--E---
Todesfälle.

Der Reichétagsabgeordnete Audreas Hilpert iſt
am Sonntag in Amberg im 56. Lebentjabre verſtorben,
Derſelte war ſeit langen Jahren Mitglied der Gemeinde
und des Magiſtrats und vertrat ſeit Beginn der gegen
wärtigen Legislaturperiode im Reichstage wo er Ritglied
des Zentrums war, den 2. Wadhlkreis der Obderpfalz.

Der Baritoniſt, Kammerſänger Karl Hill,
das laugjährige Mitzlied der Schweriner Hofoper, iſt am
Donnerſtag im Alter von 52 Jahren geſtorben. Hil war
ein bekannter Wagnerfänger und wirkte bei den Beyreuther
Aufführungen als Kin aer und Alberich mit.

Warkt-Berichte.
Merſeburg, 16. Januar. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 8. bis 14. Jan. er.
pro Stück 19,50 bis 16,50 Mk.

Halle, 17. Januar. Preiſe mit Ausſchl, der Makler
gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt 152
160 feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 150--158
Rezgen feſt 149--144 SGerſte Braun feſt
155 177 feinſte bis 184, Futter 125--140, Hafer feſt, 145

152, Mais amerikaniſcher Mixed 139 132 Donau
mais 125 140, Raps Rübſen Erbſen Bictoria
185 195 Kümmel excluſive Sack per 100 Kilo
uetto Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei knappen Vorräthen 40,00--41, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß
37,00--38,00 (Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen 30--44
Bohnen 16, 17 Lupinen Kleeſaaten Rothklee 100

116--132, Schwediſcher Klee 96 110 126, Weißklee
90 110--130, Futterartikel ruhig. Futtermehl
12 13 Roggenkleie 10, 11, Weizenſchaalen 8 50 9,60
Weizengrieskleie 9, 10, Malzkeime helle 12-13
dunkle 10,50--11,5) Oelkuchen 12.50 RMalz
26,56--28,50 Rüböl Petroleum 22,80
Solaröl 0,825/307 14,50 Spiritus per 10 000 L.
matter, Kartoffelſpiritus ait 50 M. Verbrauchsabdgade
53,00 M., mit 70 M. Berbrauchsabgabe 33,50, Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Januar.
Vericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Etwas gelinderes Froſtwetter mit
Schneefall, meiſt trüde und windig-

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Nichts entſtellt das menſchliche Antlitz mehr als unreiner

Teint, Falten Runzeln, welke Haut. Dei ſolchen
Erſcheinungen gelten wir, wenn ſelbſt noch jung ſchon für
alt und Niemand will an unſere wirkliche Jugend glanben.
Will man nicht älter gelten als man iſt, forge man für
geſchmeidige, zarte Haut, vermeide ernſtlich alle ſcharfen,
ſodahaltigen Waſchmittel und gehbrauche ſtatt ſolcher nur
Doering's Seife mit der Eule, die reinſte und ben e
Seife der Welt bei conftantem Gedrauche wird jugend
lichfriſches Ausſehen unſere Ausdauer lohnen. Preis 49
Pfg. Zu haben in Merſeburg bei Wilhelm Kieß
lich, Oscar Leber Franz Wirth, Filiale Kieg
lich Reumarkt 74, R. Bergmann A. Speiſer
und R. Riuker, Cölleda. 14
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Perſteigerung.
Mittwoch, den 18. Januar er.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich zwang s weiſe im „Gaſthofe zur
Stadt Merſeburg“ (alte Poſt) hier:

s Pferde u. 3 Wagen und
verſchiedene Mobilien.

Wagr, Gerichtsvollzieher.
Nachtwächter geſucht!

Die Nachtwächterſtelle nebſt Gänſehüten in
der Gemeinde Blöſien iſt zum 1. April 1893 zu
beſetzen auch kann unter gewiſſen Bedingungen
das Schafehüten mit übe nommen werden. Be-
werber wollen ſich unter Vorlegung ihrer Atteſte
bei dem Unterzeichneten melden.

Blöſien, den 14. Januar 1893.
Der Ortsvorſtand.

Feldbahn-Verkanfbe -Permiethung.
850 Mtr. transportable Geleiſe. 14 Kippwagen

und 3 Weichen, 4 Monate für Erdarbeiten be
nutzt geweſen, ſind ſofort billig zu verkaufen oder
zu verleiben. Anfc. unter „J. 258 Feldbahn“
an Gebr. Rehrens, Altenburg S.-A.

Für
Schmiedeu. Schlosser!

Mein Lager in Stabeiſen, Stahl 2e. 2e.
ſoll wegen Aufgabe desſelben unter Tagespreiſen
verkauft werden.

Seißenfels E. W. Royer Nachf

F S v 3 G J
Das reichhaltigſt ſortirte Lager von

Schablonen
zur Wäſcheſtickerei aller Art

führt nur

Hugo KkKaelher,
Schmaleſtr. II.

W Monogramme in 10C verſchiedenen Größen von 20 Pf. an.
Kreuzſtich-Monogramme 1 Blatt 5 Pfg.

n e

c

Seidenes Band n u ennten

Aus reinem 38 Kein
Bernſtein e h Spiritus-

fabrizirt. e Lack.Otto VFriize's
Pernſtein-Vellackfarhe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6--8 Stunden deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,40.

Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leberl
Drogen- u. Farbenbandlung, Burgſtraße 16,

W allerfeinſte
Süssrahm Margarine,

vollſtändiger Erſatz für Naturbutter,
empfiehlt zu ſtaunend billigen Preiſen, auf Wunſch
auch geformt

I. Special-Butterhandlung
Keumarkt.

„„Dnbezablbar““

ist Créme Grolich zur Ver
schönerung und Verjüngung der Laut.
Unfehlbar gegen Sommer- und Leber
fecke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preig
1,20 M. Grolichseife dazu 80 Pf.
Erzeuger: J. Grolich in Brünn.

D. Schöffengericht des Landgerichts I i. Berlin
u. d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Créme Grolich kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönorung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist,
Käullich in Perftumerie-, Drogen handlungen u.
bei Friseurs. Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz

Materialgeſchäft mit kleiner, aber guter
Kundſchaft in Leipzig Lindenau zu annehmbarem
Preis bei billiger Pethe zu verkaufen. Offerten
sub A. 6 Ann. Exped. Naſchmarkt 3, Leipzig.

Eine Aufwartung,
Morgens und Nachmittags auf kurze Zeit, geſucht

an der Stadtkirche 3.
Damenuhr mit Kette gefunden. Abzuholen

Venenien Nr. 10.

Die am 9. dſs. in Leipzig abgehaltene Verſammlung der Brennereibeſitzer aus Leipzigs näherer
und weiterer Umgebung hat ſich für die Nothwendigkeit der Errichtung einer landwirthſchaft-
lichen Spritfabrik mit einem ActienCapital von höchſtens 11/, Millionen Mark ausgeſprochen.

Nachdem in der Verſammlung ſelbſt ca. M. 800,000 Actien La. A. (Spiritusverpflichtung)
ſofort gezeichnet worden ſind, laden wir diejenigen Brennereibefitzer bezw. Pächter, welche jener Ver
ſammlung nicht beizuwohnen vermochten oder denen unſere Rundſchreiben vom 30. December v. J.
und 14. ds. nicht zugeſtellt werden konnten zu zahlreicher Theilnahme an dem geplanten Unter
nehmen mit dem Bemerken ein, daß

Zeichnungen auf die, die Spirituslieferung bedingenden Actien Ln. A. à M. 1000
(Baſis 4000 L Contingent 1 Actie) bis zum 21. Januar, Abends 6 Uhr,

für unſere Rechnung von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Auſtalt in Leipzig, bei welcher auch
Zeichnungsſcheine erhältlich ſind, entgegengenommen werden.

Sollte die erforderliche Actienzahl überzeichnet werden, ſo behalten wir uns vor, durch Erhöhung
der Literziffer eine Reduction der gezeichneten Actienbeträge eintreten zu laſſen.

Leipzig, den 16. Januar 1893.

Das Comitee für die Errichtung einer landwirthſchaftlichen
Spritfabrik zu Leipzig.

Wach-Breitenfeld. v. d. Crone-Markleeberg. Dr. Cruſtus-Sahlis. Dr. v. Frege-Abtnaundorf.
Gontard-Mockau. Hertwig-Gotha. Commerzienrath Kummer- Leipzig.

Generallieutenant von Minckwitz-Dornreichenbach. Feltz.Ramsdorf. Reitz-Dewitz. Pollſack
Sroß-3ſcho her. von Wavdorf Störmihal.

Mittwoch, den 18. Jannar d. Js., ſtehen

20 Sfülclg Ia. Gut
ea S h z ch tr a e nd e u 0 n e u mil ch

v w25BeegerS BoeSe vh 2 ee e n Kälberne S T S
2FoeäDer allein achte

Pepsin-Bittern
von

Ernst I. Arp, Kiel,
verfertigt unter beſtändiger Kontrole be
J digter Chemiker, iſt das feinſte diä

tetiſche Genußmittel, unübertroffen auf
dem Gebiet der Hygteine.

S Arp'sv Il Pepfin Weine kann ſelbſt von den kleinſten Kindern
genommen werden. VPrämiiert 1888

Se Trieſt und Melbourne, 1889 Köln
a. R. und Paris, 1890 Madrid mit
der großen Boldenen Medaille. Vor
räthig in Merſeburg bei

Fritz Schanze, kleine Ritterſtraße.

Central-Annoncen- Expedition

ver deutschen und aus-
e ländischen Zeitungen
Frankfurt a. II.h Berlin, Hamburg, Leipzig oto.

Prompte und blikge
edlenung.

Aöohster Rabatt
I Eantwürfe von Anzeigen in

S augenfälliger u. geschmack-
voller Welse.

h XKostenansohläge ung
Kataloge gratis

Bureau in alle a/S. Ulrichstr. 48.

Pormulare n Niethsverträgen

e crelspigtt-Draekeret.
Bän jeden Freitag von 3

Uhr ün der „Sonne“ zu sprechen
Dr. Danckert, pract. homöop. Arzt,

Halle a S., Alte Promenade 4, I.
Sprecheeit s 10, D.Meueste Badeeinrichtaung für
Familien ca. Stunde 300 warm, Preis
38 Mk. Zeichnung und Broſchüre gratis.

L. W eyl, Berlin t.Jriſchen 5chellfiſch,
friſchen Zander.
C. L. Zimmermann.

Mit 6 event. 15 090 M. Anzahlg.
Holel, Haſthof, a

Haus mit Reſtauralion.
Off. mit näh. Ang. erb. unter B. 3 an

Rudolf Hosse, Wagdeburg.
r z JAlles M n än

bei allen vorkommenden Feſtlichkeiten ſowie auch

r s öhrt zur Aushülfe in der feinen Küche empfiehlt ſichMann als Lehrling gegen ein mäßiges Lehr M zgeld angenommen. Off. unter L. d. 54534 h. Faust, Gr. Ritterſtr. 5.
O bef. Rudolf Moſſe, Halle. Einen Lehrling ſucht ſofert oder Oſtern

finden eder geit treundiihe l Bio BäckermeiſterSch ler finden Lanahne Crunduche F* mein Mauufacturwagren Geſchäft ſuche zu

Frau Dr. Jürgenms, Lauchftädterſtr. 15, p. Oſtern einen er än
C Enmpfehlungen durch Hrn. Dom-Diakonus

Bithorn hier. S rn BerufsX n P. ru nen K. e placirt ſchnel Renter“s Bürean inz zu Oſtern einen Lehrling Ora r 36Suche Albert Voigt, Glaſermſtr., O Dresden Oktra Alle Nr. 35. r
Dom Rr., 6. Ein geräumige Wohnung, beſtebend
S S aus 2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſere Lehrlings geſuch. leitung, verſchließbarem Corridor und allen Zubehör

Ein Sohn achtbaſer Eltern, welcher Luſt hat, iſt zu vermiethen und per 1, April zu beziehen
die Schmiederei zu erlernen, kann unter ſehr Burgſtraße 14.
günſtigen Bedingungen zu Oſtern in die Lehre treten. Karlſtraße 5 iſt die 2. Etg., beſtehend aus

Station Eythra. 2 St., 2 K, Küche, Speiſck. u. Zubehör ſofort
Rob. Mönlein, Schmiedemür. zu vermiethen u. I. April d. J. zu beziehen.

4 G roße Woh nung 2 WMöblirtes Zimmer mit Kammer zu ver
miethen Lindenſtr. 13, part.

in geſunder Lage, ſofort zu beziehen, weiſt nach

Friſch auf n
Schellfisch, Cabeljau, Zander,

Schollen, Karpfen, grüne Heringe.
W. Krähmer.

S wwenttiche Dreſcherfamilien
finden bei hohem Lohn und freier Wohnung
zum 1. April Arbeit. Rittergut Burg-

V liebenau bei Döllnitz.

Dreſcher-Geſuch.
Zum 1. April d. J. findet eine ordentlich

Dreſcherfamilie bei freier Wohnung und gutem
Lohne Stellung bei Vogel, Delitz a. B.

S S ans Scholar- Geſuch
Auf einem größeren Gute mit intenſivem

Rübenbau in der Nähe von Halle a/S. wird
G I. April 1893 ein gebildeter junger

Eige kleine Wohnung ſofort zu vermieth.
u. zu beriehen, event. April. Lauchſtädterſtr. 7.die Kreisblatt- Expedition.

Landwirthſchaftliche Spritfabrik zu Leipzig. Achkfung!
Den geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige

daß ich mich als

R Botenfrau
empfehle. Fahre jeden Dienſtag, Donnerſtag
und Sonnabend nach Halle und werde jede
Beſtellung pünktlich ausführen.

Achtungsvoll
Frau Ballhausse geb. Dittimar,

Breiteſtraße 17.

Büchünge.
Jch erhielt eine Waggonladung

ganz friſche Bücklinge;
es iſt die letzte billige Waare à Kiſte 95 Pf bei
Mehrabnahme billiger. Sprotten A4i,, Pfd.
2,30 M., Bratheringe billigſt.

A. Sohmieder, Halle a/S.
Niederlage bei h. FunkKe, am

Warkt. bierſelbſt.

Verband der kirchl. Vereine.
Mittwoch, den 18. Januar 1893,

Abends 7 Uhr,
in der „Reichskrone“:38 äè àèc ò Qf èz e“zanaj ea.gd,. d.>dnje7y

De e g è t ò T

Abonnements- Vortrag
des Hrn. Paſt. Werner in Becken-
dorf: „Charakteriſtiſche Züge aus
dem engliſchen Volks u. Kirchen
leben“.

Zum Eintritt berechtigen die Abonnements
karten. Ohne Abonnement Eintrittspreis 1 M.
an der Kaſſe

ellentlicher Vortrage
für Herren u. Damen,

im großen Saale der „Reichskrone“ am
Freitag, d. 20. Jan., Abends S Uhr,

von
Dr. med. Max Böhm aus Weimar
über Nervenleiden, deſſen Entſtehung,
Verhütung u. naturgemäße Heilung

Eintritt a. d. Kaſſe 30 Pfg., im Vorverkauf
25 Pfg. Vorverkaufſtellen befinden ſich in den
Cigarrengeſchäſten von Heinr. Schultze jun. und
Eruſt Meyer ſowie beim Kaufmann Wirth,
Gotthardtſtraße.

Verein für naturgemässe
böGesundheitspfege.
Kaiſerhallen- Theater.

BDonnerstag, den 19. Januar er.
Unter Mitwirkung des geſammten Trompetercorps
des 12. Thür. Huſ.Rgts. unter perſönlicher Leitung

des Stabstrompeters Hrn. W. Stutzer.

Benefiz für Heinrich Döhmen.
Zum 3. Male! Novität! Zum 1. Male!

Großſtädtiſch.
Schwank in 4 Acten von Julius Roſen und

J. B. v. Schweitzer.
P. T. Zu freundlichem recht zahlreichen Beſuch

ladet ergebenſt ein Hochachtungsvoll
Meinriech Döhmen.

n ZJ Halle ſches Stadttheater.

Mittwoch, 18. Jannar. Anfang 7 Uhr,
Mignon. Komiſche Oper in 3 Acten mit Ballet
von Thomas.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Mittwoch, 18. Jan. Anfang
7 Uhr. Einmaliges Gaſtſpiel des Kgl. Kammer

ſängers Herrn Emil Götze. Lobengrin. Altes
Theater. Mittwoch, 18. Jan. Nachmittags 3 Uhr:
Die ſieben Raben. Abends 7 Uhr: Die Welt
in der man ſch langweilt.

ie von den Diakoniſſinnen geleitete
Sträckschule findet vom nächſten
Miüttwoch, d. 1I8. Jan. ab bis

nut Weiteres in der Neumarktschule
att.
Für die Armenküche ging weiter ein: Fr.

Landrath Weidlich 20 Ctr. Kartoffeln, Fr. Pfeffer
20 M., Fr. V. 10 M., Ungenannt 40 M., Frl.
M. Sch. 6 M., Ungenannt 3 M., Hr. Schmidt
10 Ctr. Kartoffeln.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Frauen-Pereins.

a n K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres herzensguten

Vaters Schwieger und Großvaters ſagen wir allen
Denen, die dem theuren Entſchlafenen das letzte
Geleit zu ſeiner Ruheſtätte gegeben und Denen, die

den Sarg ſo reich mit Kränzen und Blumen ge
ſchmückt haben ſowie auch Herrn Paſtor Meyer
für die troſtreichen Worte am Grabe unſern herz
lichſten Dank.

Balditz. den 15. Januar 1893.
Die trauernde Familie Anacker.

——7 Schnellpreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz
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